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Die neutrale Informationsplattform 

 

 

Reform der Verrechnungssteuer 
 

Mit der Reform der Verrechnungs-

steuer soll die Verrechnungssteuer von 

35% auf Zinsen von neuen Schweizer 

Obligationen abgeschafft werden. Da-

mit soll bezweckt werden, dass Schwei-

zer Firmen, welche ihre Anleihen im 

Ausland herausgeben, diese künftig 

wieder im Inland herausgeben. 

Konkret von der Verrechnungssteuer 

befreit werden sollen neu Zinsen von 

Schweizer Obligationen, Erträge von 

Obligationenfonds, sowie Treuhandan-

lagen. Für ausländische Investorinnen 

und Investoren und inländische juristi-

schen Personen soll die Verrechnungs-

steuer auch auf Kontozinsen aufgeho-

ben werden. 

Ausgangslage 

Die Schweizer Verrechnungssteuer geht 

auf das Jahr 1944 zurück. Sie soll die 

Steuerhinterziehung eindämmen: 

durch den Rückzahlungsmechanismus 

soll ein Anreiz bestehen, die mit der 

Verrechnungssteuer belasteten Ein-

künfte und Erträge anzugeben. 

Heutzutage besteht die Verrechnungs-

steuer auf Dividenden von Schweizer 

Aktien und auf Zinsen von Schweizer 

Anleihen und Konti. Unternehmen bzw. 

Banken zahlen also 65% des Bruttoer-

trags an die Anleger und geben 35% als 

Verrechnungssteuer ab. Die Steuer 

kann bei der Deklaration in der Steuer-

erklärung zurückgefordert werden. 

Ausländische Anleger können die Er-

träge allerdings nur mühsam und zum 

Teil nur teilweise bzw. gar nicht zurück-

fordern. 

Zur Umgehung der Verrechnungssteuer 

geben viele grosse Schweizer Unterneh-

men ihre Anleihen im Ausland heraus, 

damit diese für ausländische Investorin-

nen und Investoren attraktiver sind. 

Von einem Gesamtbestand von rund 

800 Milliarden Franken an Anleihen von 

Schweizer Unternehmen wurden 470 

Milliarden, also mehr als die Hälfte, im 

Ausland ausgegeben. 

2020 und 2021 nahm der Bund aus der 

Verrechnungssteuer netto je rund 5 

Milliarden Franken pro Jahr ein. Davon 

stammte allerdings der grösste Teil mit 

über 90 Prozent von Dividenden, wel-

che von der Reform nicht betroffen 

sind. Gemessen an den bisherigen Net-

toerträgen werden mit der Reform 

etwa 5 Prozent der Verrechnungssteuer 

abgeschafft. 

Argumente der Befürworter 

Bundesrat und Parlament befürworten 

die Reform der Verrechnungssteuer. 

Die Verrechnungssteuer auf Obligatio-

nen schade der Schweiz, weil sie kom-

pliziert und aufwendig sei. Die Reform 

hole das Geschäft in die Schweiz zurück 

und schaffe Arbeitsplätze und generiere 

Wertschöpfung. Damit könnten innert 

weniger Jahre Mehreinnahmen erzielt 

werden. 

Die Reform der Verrechnungssteuer 

stärke den Standort Schweiz auch in 

Hinsicht auf die Mindeststeuer der 

OECD, indem die Schweiz in anderen 

Bereichen attraktiv bleibe. Zudem 

schaffe die Reform die Verrechnungs-

steuer nur dort ab, wo sie unter dem 

Strich eher schädlich als nützlich sei. 

Schliesslich würden Obligationen at-

traktiver: Bund, Kantone und Gemein-

den könnten deshalb unter Umständen 

ihre Obligationen zu tieferen Zinsen an-

bieten, wodurch die Zinsausgaben sin-

ken würden. 

Argumente der Gegner 

Das Referendumskomitee bemängelt, 

dass von der Abschaffung der 

Abstimmung, veröffentlicht am 11.09.2022 www.vimentis.ch 

 

Ziel der Vorlage 

Mit der Reform der Verrechnungssteuer 

soll die Verrechnungssteuer von 35% auf 

Zinsen von neuen Schweizer Obligationen 

abgeschafft werden. Damit soll bezweckt 

werden, dass Schweizer Firmen, welche 

ihre Anleihen im Ausland herausgeben, 

diese künftig wieder im Inland herausge-

ben. 

 

Argumente der Befürworter 

Bundesrat und Parlament befürworten die 

Reform der Verrechnungssteuer. Die Ver-

rechnungssteuer schade der Schweiz, weil 

sie kompliziert und aufwendig sei. Die Re-

form hole das Geschäft in die Schweiz zu-

rück und schaffe Arbeitsplätze und gene-

riere Wertschöpfung. Damit könnten in-

nert weniger Jahre Mehreinnahmen erzielt 

werden. 

Die Reform der Verrechnungssteuer stärke 

den Standort Schweiz auch in Hinsicht auf 

die Mindeststeuer der OECD, indem die 

Schweiz in anderen Bereichen attraktiv 

bleibe. Zudem schaffe die Reform die Ver-

rechnungssteuer nur dort ab, wo sie unter 

dem Strich eher schädlich als nützlich sei. 

 

Argumente der Gegner 

Das Initiativkomitee bemängelt, dass von 

der Abschaffung der Verrechnungssteuer 

hauptsächlich Grosskonzerne profitieren 

würden und diese damit neue Sonder-

rechte erhielten. 

Ausserdem entfalle mit der Abschaffung 

der Verrechnungssteuer für Grossanleger 

der Anreiz, die Steuern korrekt anzugeben. 

Damit werde die Steuerkriminalität von 

Grossanlegern und Oligarchen gefördert.  

Insgesamt führe die Vorlage zu Ausfällen 

von jährlich 600 bis 800 Millionen Franken. 

Die Kosten davon habe die Bevölkerung zu 

tragen. 480 Millionen dieser Erleichterun-

gen flössen zudem direkt ins Ausland ab. 

 

Zusammenfassung 
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Verrechnungssteuer hauptsächlich 

Grosskonzerne profitieren würden und 

diese damit neue Sonderrechte erhiel-

ten. 

Die Ablehnung der Stempelsteuer-Ab-

stimmung, welche die Abschaffung von 

Emissionsabgaben forderte, zeige, dass 

die Bevölkerung es ablehne, wenige 

Konzerne bei der Kapitalbeschaffung zu 

privilegieren. 

Ausserdem entfalle mit der Abschaf-

fung der Verrechnungssteuer für Gross-

anleger der Anreiz, die Steuern korrekt 

anzugeben. Damit werde die Steuerkri-

minalität von Grossanlegern und Oligar-

chen gefördert.  

Insgesamt führe die Vorlage zu Ausfäl-

len von jährlich 600 bis 800 Millionen 

Franken. Die Kosten davon habe die Be-

völkerung zu tragen. 480 Millionen die-

ser Erleichterungen flössen zudem di-

rekt ins Ausland ab. 
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